
06/ Mundhöhlen-Antiseptik

  

Neben der mechanischen Mundreinigung stellen antiseptische Maßnahmen eine 
Möglichkeit zur Reduzierung der Keimbelastung im Speichel und auf der 
Schleimhaut dar. 
Die prophylaktische Antiseptik soll das Eindringen von Mikroorganismen in primär 
sterile Körperbereiche bei schleimhautdurchtrennenden Maßnahmen verhüten 
und damit einer lokalen Infektion oder Bakteriämie vorbeugen.  
Obwohl es bei nahezu allen zahnmedizinischen Behandlungsmaßnahmen zu 
Verletzungen der Schleimhaut kommen kann, wird eine Antiseptik vor einfachen 
invasiven Maßnahmen wegen der wirksamen natürlichen Infektionsabwehr in der 
Mundhöhle nicht allgemein als erforderlich angesehen.  
Da aber bei zahnärztlichen Eingriffen die Gefahr einer vorübergehenden 
Bakteriämie besteht, die für immungeschwächte Patienten und Personen mit 
bekanntem Endokarditisrisiko ein erstzunehmendes Risiko darstellt, ist aus 
prophylaktischen Gründen für solche Patienten die generelle Durchführung 
antiseptischer Maßnahmen (in Verbindung mit einer antibiotischen Prophylaxe) 
zu empfehlen.  
Außerdem wird durch antiseptische Spülungen der Mundhöhle die Gefahr einer 
Weitergabe von Krankheitserregern über das Aerosol vermindert. 

Deshalb ist zu beachten: 

Mögliche Infektionsrisiken für Patienten und Praxispersonal sind durch eine 
Befragung vor Behandlungsbeginn zu ermitteln. 
   
Mundhöhlen-Antiseptik wird empfohlen 
  

vor zahnärztlicher Behandlung von Patienten mit einem erhöhten 
Infektionsrisiko (immungeschwächte Patienten, Patienten mit bekanntem 
Endokarditisrisiko oder alloplastischen Implantaten mit direktem Kontakt 
zum Blutkreislauf), 
vor und ggf. nach umfangreichen chirurgischen Behandlungen, ggf. auch 
vor Injektionen bei Patienten aus den vorgenannten Risikogruppen, 
als ergänzende Maßnahme bei fehlender mechanischer Zahnreinigung 
(Kieferimmobilisation, psychische Erkrankung, hohes Alter). 
  

Die Präparate müssen als Arzneimittel für die Mundhöhlen-Antiseptik 
zugelassen sein. 
   
Für die Mundhöhlen-Antiseptik kommen Präparate auf Basis folgender 
Wirkstoffe in Frage: 
  
-   Cetylpyridiniumchlorid 
-   Chlorhexidin 
-   Hexetidin 
-   Octenidin 
-   Polyvinylpyrrolidon-Iod 
   
Antiseptische Maßnahmen werden mittels präparategetränkter Tupfer oder 
durch gezieltes Besprühen bzw. Spülen der Mundhöhle durchgeführt. 
   
Die Einwirkzeiten sind den Angaben der Hersteller zu entnehmen und 
schwanken im allgemeinen zwischen 30 und 120 Sekunden. 
   
Bei Behandlungen mit einer Dauer von über 30 Minuten sind die 
antiseptischen Maßnahmen nach Möglichkeit zu wiederholen. 
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